
VOIN Gewalt(losıgkeıt) wırd in eZzug auf (Grerard Kelly, Recognition. Advancıngz
soz1ale Gerechtigkeıit geste. (Antıras- Ecumenical Thinkıng. Verlag Peter
S1sSMUSprogramm), drängende Bemühun- Lang, New York 1996, 279 Seıten.
SCH ZUT Bewahrung der Schöpfung Hn- KT 79,—
den im konzıllıaren Prozeß ihren Nıeder- DiIie vorlıegende Doktorarbeit VOschlag

DIie Entwicklung VO  —_ dre1 Gesell- „CoHege Omınıcaın de Phılosophie ei
de Theologie“ ın ()ittawa (Kanadaschafts-Konzepten ordnet VT der zeı1ıt- untersucht den Begriff „recognıtion” alslıchen Abfolge DiIie „verantwortlıche wichtiges Element In der Arbeıtsme-Gesellschaft‘, dıe ‚„‚ SereCHte. partızıpa- thode der Kommıiıssıon für Glauben undtorısche und nachhaltige Gesellschaft'  06 Kırchenverfassung und stellt ihnund der und für „Gerechtigkeıt, TIE- als weıterführendes Konzept für dieden und Bewahrung der Schöpfung‘. Bemühungen dıie Eıinheıt der Kır-In den apıteln bıs erfolgt chen dar.dann ıne themenzentrierte Darstellung: Für deutschsprachige Leser/innenInternationale Bezıehungen, Menschen- stellt sıch dabe1 ıne spezılischerechte und relıg1öse Freıiheıit, Ideologıe Schwierigkeıt: Der englısche ermıinusund Ideologıen, Frieden und rüstung, „recogniıtion“ hat im Deutschen keıneEntwiıcklung, Rassısmus, zwıschen- SCHAUC Entsprechung. Er bedeutet ZUkırchliche Hılfe und Flüchtlingsarbeıt. eiınen „Anerkennung”, aber auch „ET-Diese Auswahl 1st in erkennbarer Plausı- kennen“ und enthält me1lst beıde Bedeu-1 lıtät erfolgt. Vor der kurzen /usam- (ungen gleichzeıltig. Daher ist für deut-menfassung, die „vorläufige‘“ CNAIUSSE sche Leser wenıger der Begrıff interes-ziıehen wiıll, wiırd der sozlale Gedanke in santXt, sondern der damıt beschriebeneder römisch-katholischen Iradıtıon für

diese eıt betrachtet. Dies ist ıne Zusäatz-
Prozeß DZW. das Konzept, das VOoO
Erkennen der bestehenden Gemeinsam-iıche, wichtige Ergänzung und belegt den keıten ZU gegenseıltigen Anerkennenweıten ökumeniıischen Horizont des A der Kırchen als Kırchen führt. Derder damıt dıie Öökumeniıische Bewegung größeren Deutlichkeit halber bleibt 1mnıcht alleın auf den OÖORK beschränkt WIS- Folgenden vielen Stellen der englı-SCH ıll Verständlıich, 6N hıer den-

noch VOT allem Unterschıede ZUTIN
sche Begriff stehen.

Ausgangspunkt ist für den Autor dıieORK geht (thomıstische Argumenta- Beobachtung, daß dıe Kırchen dıe Fra-t1onswelse, Betonung des Naturrechts)
Zum unerläßlıchen Hılfsmuiuttel wırd SCH, dıe ihnen T mıt dem

Lıima-Dokument zugeleıtet wurden unddieses uch durch dıie nach Themen die autf einen „recogniıtion process”” zi1el-
systematısıerte Bıblıographie 0= ten, sehr unterschıiedlich verstanden

dıie m. E dıie wichtigste Priımär- haben Dies führt auf ıne Unklarheıtund Sekundärlhiteratur enthält. uch dıie über die theologıische Grundlage VOoNListe der ÖRK-Konsultationen und Inter-
natıonalen Zusammenkünfte Aa „recognıtion” zurück, dıe klären das

1e1 des Buches ist
wırd dıeses uch In vielen Regalen eınen Das erste Kapıtel arbeıtet e Proble-
Platz finden lassen. Man wünscht sıch
solch eın uch auch für andere IThemen-

matık heraus, dıe mıt der theologischen
Grundlage VONn „recognıtion” verbundenfelder der ökumenischen Bewegung. ist. Dabe1l zeıgt sıch 00 Unterschied 1mM

Fernando NNMNLS Verständnis VON „recognıtion" zwıschen
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katholischen un protestantischen aben, reaglerten me1st pDOSItLV. Im all-
gemeınen kamen diese Antworten VO  —Außerungen: Im lutherischen Bereıich

domiıniıert eın Verständnıs VO  —; „TECOSNI- den Kırchen, ‚„„‚deren Selbstverständnıs
t10n  c als Anerkennung VON Unterschie- 1mM apostolischen Glauben und der Kon-
den, während im katholischen Ver- tinuıntät dieses (Glaubens heute CIWUIL-

ständnıs darum geht, in elıner anderen zelt ist:,  .. an VON rthodoxen, katho-
Kırche den eigenen Glauben und e1in lıschen und anglıkanıschen Kırchen.
identisches Amt erkennen. Für den Unter den Reformationskırchen inge-
Autor geht „recognıtion” weiıter als der SCH hatten auch die posıtıvsten Antwor-
(Gedanke eıner bloßen Föderatıon, in der ten Schwierigkeiten mıt den Elementen,
ede Kırche iıhre eigene Identität behält. dıie dıe Grundlage für das Verständnis
Irotz Verschiedenheıit geht darum, VO  — „TECOSN1INON : bılden Sıe hatten VOTI

sıch gegenselt1ig als legıtıme Kırche Jesu em Probleme, den USATuUuC .„deT
Chrıisti erkennen und anzuerkennen. Glaube der Kırche Ür dıe ahrhun-

Im Hauptteıil (Kap 2-6) wırd dıie theo- derte*““ der ersten rage dıe Kırchen
ogische Entwicklung des Begrıffs be1l als Kriterium für den Prozelß VON 9 9-  ‚-
GuK verfolgt. Grundsätzlıich ze1ıgt sıch cognition” akzeptieren. Hıer wurde
ıne Unterscheidung zwıschen LGCO>= 11UT cdıe e1igene Tradıtion gesehen, diıese

aber nıcht 1m Kontext der weıteren TElnonıtion” als Anerkennung VON ntier-
schıeden un als Erkennen und Aner- dıtion verstanden.
kennen VOIN Geme1insamkeıten. Insge- Das Schlußkapıtel geht dann auf dıe
samıt ıne Fortentwicklung WCE VO  — weıtere Arbeıt VON GuK e1in In der Stu-
einem vorrang1g Jurıdıschen oder kano- dıie über den apostolıschen Glauben
nıschen Verständnıs hın einem Ver- wırd deutlıch, daß cdıe Unterscheidung
ständnıs VO  a „recognıtion ” beobach- VON Rezeption und „recognıtion“ wıch-
ten, in dem dıe Kırchen jene Elemente t1g ist „Recognition“ ist eın Prozeß auf
der „UNa sancta““ betrachten, die In den dem Weg TALT Rezeption. Das Dokument
anderen anwesend SInd. Ks geht also für „„‚„Gemeinsam den eınen Glauben eken-
GuK be1ı „recogniıtion” ein Erkennen nen  .. 1ST e1in Instrument für cdie „TECOSNI-
und Anerkennen des apostolıschen 10n  06 des apostolıschen Glaubens jeder
Glaubens und nıcht eın Anerkennen Kırche ın ıhrem eigenen Leben un:! 1m
der konfess1ionellen Verschiedenheıit. Leben der anderen Kırchen. DDas Objekt

Darauf olg ıne Analyse des IMAG- jeder wahren „recognıtion” ist der AaDO-
tlexXtes, in dessen Amtsteıl sıch die stolısche CGlaube.
weıtesten entwiıckelte Darstellung VOoNn Dieses uch bletet ıne interessante
„recognition“ findet: „Recognition” Analyse der Arbeıt VOoNn G(ukßK AaUus deut-
als Prozeß, der dıe Kırchen auf das dADO- lıch römisch-katholischer Perspektive.
stolısche Zeugn1s verweılst und S1E. Be1 SCHAUCICHN Nachprüfen 7 B der
zwingt, ihr eigenes Amt 1m Lichte dıe- Antworten der Kırchen ZU Liımatext
SCS Zeugnisses überprüfen. „RECO- tellen sıch allerdings ein1ge nfragen
onition“ des apostolıschen Zeugnisses Ks bleibt undeutlıch, WIESO dıe Ant-
1m anderen als Notwendigkeıt, g — WOorten VOoN orthodoxen, katholiıschen
genseılt1g das Amt anzuerkennen. IDiese und anglıkanıschen Kırchen pauscha
Bedeutung wırd in den offiziellen Ant- als „DOSI1tLV” bezeıchnet werden (S 60)
Worten der Kırchen E Liıma-Doku- 1m Gegensatz den Antworten der
mMent geprüft. Dıe Kırchen, die den lutherischen DZW. protestantischen Kır
Begrıff „recognıtion“ ıchtig verstanden chen.
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DiIie Beobachtung des utors, luthe- hen Es ist 7. B durchaus als Einse1ltig-
rische Kırchen hätten iıhre eigene Tradı- keıt bezeichnen, WL (5::143) 1m
tıon nıcht 1mM Kontext der weıteren Ira- Zusammenhang des Bıschofsamtes Z W
Aıtion gesehen (S}O:) trıfft SCHAUSO auftf auf dıie Aufforderung des I ımatextes
dıe Antworten der orthodoxen und
römısch-katholischen Kırchen Wenn

nıchtepıskopale Kırchen, dıe apOoStO-
lısche Sukzession als Zeichen über-

z.B dıe öm.-kath Kırche antwortet nehmen., hingewlesen wird, während dıe
‚„„Wır fiınden, daß der ext ZUT Taufe 1im entsprechende Forderung, dıe cdıie
apostolischen Glauben gegründet ist, epıskopalen Kıirchen gerichtet wiırd,
WI1Ie VON der katholischen Kırche CIND- nıcht erwähnt ırd
fangen un bekannt wıird““ (Kesponses Leı1ider ist dem utor auch e1in sach-
and VI, dann wiırd hıer sehr deut- lıcher Fehler unterlaufen: In der Liste
ıch dıe eigene Iradıtion mıt der Tradı- der Kırchen, die auf das L1ımapapıertıon DZW. dem apostolıischen Glauben geantwortet haben, sınd dıe unlerten
gleichgesetzt. Landeskıirchen In Deutschlan: alle als

Der Begrıiff „apostolıscher Gl lutherische Kırchen aufgeführtırd hıer unhinterfragt in einer Art und Irotz dıiıeser niragen und Mängel ist
Weıise verwendet, als hätten an-
tische Kırchen diesen nıcht und würden

das uch wertvoll für cdıie weıtere DIS-
kussıon in GukK Es erinnert daran, daß

auch Sar nıcht den nNspruc. darauf das Konzept der „recognıtion”, WIEeE
erheben (S 60) hıer entwiıickelt wird, ämlıch als Erken-

Wenn festgestellt wird, daß die PTIO- NCN und Anerkennen des apostolıschentestantıschen Kırchen den Prozelß der Glaubens In den Jeweıls anderen KIr-„recogniıtion“ ablehnen (S. 180) dann chen eın wıchtiger chritt auf cdie Eın-scheıint MI1r der Autor ıne wichtige ‚L aft= heıt ist. Es ıst dıe Aufgabe VO  - GuK,sache übersehen: Es ist für luthe- Hılfen ın cdieser ichtung geben bZw.rische Kırchen wen1ger schwıier1g,
dere Kırchen als Kırchen anzuerkennen gemeinsame Kriterien erarbeıten,

diıesen apostolischen Glauben ıdentif-und ın ihnen den apostolıschen Glauben zieren können. Das uch ermahnterkennen, denn Luther z B hat der Klarheiıt un ZU Nachdenken 1m Hın-römısch-katholischen Kirche immer 1E auf diesen Prozel3.gebillıgt, daß S1e auch unter dem für ihn Dagmar Hellerantıchristlichen Papsttum Kırche Sse1
DIe gemeinsame Grundlage wiırd VOoN
lutherischer Seıite nıcht abgestritten. Es Hans-Ruedi eber, Laboratory forzeigt sıch hıer eın SEWISSES ngleıch-
gewicht, weshalb sıch wohl auch 9 9-  —

Ecumenical Laife The Story of BOssey
cognıtion“ für Katholıken stärker als O1 WCC Publıcations, Genft

996 145 Seıiten. Kt ir 167notwendıiges Konzept in den Vorder-
grun schijebht als für Lutheraner. Im Jahre 996 elerte das Okume-

Es geht dem Autor offensıchtlich nısche Institut Bossey be1l Genf se1ın
darum, dalß protestantische Kırchen sıch 50 jähriges Bestehen. Das WaTlT Grund

verändern, für Katholıken der einmal mıt Dankbarkeıt auf
apostolısche Glaube be1l ihnen erkennbar e1in halbes Jahrhundert zurückzublıcken,
wiırd, ohne auch Veränderung und Kr- in dem weltweıt I1 (GGenerationen

auf der katholischen bzw. Von Okumenikern in Seminaren, Kursen
orthodoxen) Seıte in rwägung Z1e- und durch den Besuch der Okume-
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